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Heeresfront des Generaloberſt Erz
herzog Joſef

Jn den Oſtkarpathen drangen nördlich der Goldenen
Biſtriz deutſche Grenadiere an mehreren Stellen in
die ruſſiſche Stellung ein fügten dem Feind ſchwere
Verluſte zu und kehrten befehlsgemäß mit Beute und Gefan

Südlich der Oito z Straße wurde eine vom Feind beſetzte
50 Gefangene fielen in die Hand des An

greifers

der Ancre bei Commecourt wo ſchon geſtern die Zunahme
bemerkt wurde ſowie bei Serre und Begucourt wo es zeit
weilig die ſchwerſten Grade des Somme Trommelfeuers er
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n WTB Sroßes Hauptquartier 14 Januar
penſo Weſtlicher Kriegsſchauplatz
ange Außer ebhafterem Artilleriefeuer beiderſeits der Somme
eiden war an der ganzen Front bei Regen und Schnee nur geringe
man Gefechtstätigkeitdem Während der Nacht wurden an mehreren Stellen feind
vrt liche Patrouillenvorſtöße abgewieſen undziger Oeſtlicher Kriegsſchauplatz genen in die eigene Stellung zurück

Mün Heeresfront des Generalfeldmarſchallsen Prinz Leopold von Bayern Puppe geſtürmtten Keine Ereigniſſe von weſentlicher Bedeutung
e gen
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agſe Großes HauptquartierWeſt den 13 Janxar
gefun Bei ſehr wechſendem aber meiſt zwiſchen Schneetreiben

und Regen ſchwankendem Wetter zeigten die Engländer auch
geſtern längs dem von ihnen gehaltenen Teile der Weſtfront
eine geſteigerte Unruhe die ſich in lebhafterer Artillerie

Minenbeſchießung und vereinzelten Teilangriffen äußer
te im Geſamtbilde aber wieder den Eindruck piaunlos ge

Haufte r Unter ungen macht Das Artillerie
feuer ſchwoll an bei Neuve Chapelle und Loos ferner bei

nnten
deren

reichte Hier hielt die Beſchießung die ganze Nacht hindurch
an Stark unter Feuer lagen ebenfalls die Abſchnitte Eau
courtL Abbaye Sailly und Vouchavesnes Auch bei Fres
nes und Veupraignes war die Zunghme des ongliſchen Muni
tionsaufwandes unverkennbar Die Franzoſen unterhielten

vogeſen bei Oberſept und an der Doller

Operationen in Rumänien
e B Budavpeſt 14 Januar Der Az Eſt meldet

aus Sofia Die Operationen an der rumäniſchen Front neh
men einen günſtigen Verlauf Die Front verläuft nunmehr
auf folgender Linie Vom Orte Cotumba im Trotustale am
unteren Laufe der Dottanga am Oitoz und Caſinn bis zur
Waſſerſcheide des Caſinu und der Putna Die Südfront wird

eral vom unteren Laufe des Sereth gebildet Wenn die bulga
ihm e h en Truppen füdlich Fundeni und dieigen deutſch öſterreichiſch ungariſchen Truppen nördlich Fundani

Wir das rechte Serethufer feſthalten dürfte die Kampfaktion an
mann dieſer Front entſchieden ſein Galatz iſt unausgeſetzt unter

dem heftigſten Artilleriefeuer Der Umſtand daß die Ope
ration gegen Galatz ſich bereits in unmittelbarer Nähe der
Stadt bewegt macht die Lage des Feindes kritiſch zumal die
Donan dort über 800 Meter breit iſt Die Heeresleitung der
ruſſiſchen Armee iſt ſich wie aus den verſchiedenſten Maß
nahmen hervorgeht noch unſchlüſſig ob die Serethlinie bis
zum Aeußerxſten alten werden ſoll oder ob es beſſer iſt
eine neue Verteidigungshauptſtellung am
Pruth zu beziehen

Die Räumung der ganzen Moldau
in Sicht

Der Pariſer Korreſpondent des Corriere della Sera
meldet

Die Ruſſen werden auch bei Galatz nicht mehr lange
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heit Widerſtand leiſten können Die ganze Moldau muß voraus
Chef ſichtlich preisgegeben und der Rückzug bis hinter die ruſſiſch
Krieg rumäniſche Grenze fortgeſetzt werden Die Gründe der
I ruſſiſchen Oberſten Heeresleitung für dieſe Maßnahmen
en könne max ſich in Frankreich nicht erklären ſie verurſachten

utſche ſichtliches Pefremden
inem

en Die rumäniſche Kataſtrophe
Jene T V Stochholm 13 Januar Wie der Stocholmer
racht Koreſpondent der Frkf Ztg erfährt macht die Entente
burg gegenwärtig die größten Anſtrengungen die rumäniſche Ka
eſſen taſtrophe auszugleichen die Hauptlaſt liege dabei auf die Fi
ndem nanzen Englands das der rumäniſchen Regierung auf deren
tigen tathegoriſche Forderung eine Anleihe von einer Mil

airde Franks bewilligte Die Anleihe en hauptſäch
lich dazu dienen die Beſitzer der durch e Mechaniker
planmäßig zzerſtörten rumäniſchen Petroleum

a S quellen ſofort zu entſchädigen Die Reſte der ge
ſchlagenen rumäniſchen Armee die auf einen

Anzeigen
werden die ö6geſpaltene Kolonelzeile

oder deren Raum mit 30 Pfg be
rechnet und tn unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen Geſchä ten an
enommen Reklamen die Zeile 1 MkShiuß der Anzeigen Annahme vorm

11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr Abbeſtellungen von
Anzeigenaufträgen ſoweit ſolche zutäſfig

ſind müſſen ſchriftlich erfolgen
Erfüllungsort Halle a S
Erſcherm aglich zweimal

Sonntags einmal

Schriftl und upt Geſchäftsſtelle ſale Gr S 17
N eſchäftsſtelle Markt 24
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Heeresgruppe des Generalfeldmarſcharer
v Mackenſen

Ungünſtige Witterungsverhältniſſe ſchränkten die Ge
fechtstätigkeit ein Ein ruſſiſcher Vorſtoß am Sereth
nordweſtlich Brailgiſt abgeſchlagen

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Wardar und Doiran See blieb ein feindlicher

Angriff gegen unſere Stellungen ſüdlich Stojokovo erfolglos
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

Frontteilen
Die Engländer

unternahmen heute früh außer einem geſcheiterten Patrou

illenvorſtoß im Artois bei Roclincourt je einen Angriff bei

hen
jSerre und zwei Stunden ſpäter bei Beaucourt beide miß
langen Bei dem zweiten ließen ſie fünfzig Gefangene und
zwei Maſchinengewehre i nunſerer Hand Dagegen hatten

zwei unſerer Patrouillenunternehmungen in Lothringey

licbeſihret ſich jetzt faſt ganz auf ruſſiſchem Boden in Beſſarga

bien Die wichtigſten Mitglieder der rumäniſchen Regie
rug verlegten ihren Wohnſitz nach Petersburg wovon dieſer
Tage der Chef des rumäniſchen Generalſtabs Jljescu in
Stockholm eintraf angeblich um perſönlich für die Er
laubnis zur Munitionsdurchfuhr ſich einzuſetzen Wie ver
lautet ſoll die gleiche Forderung auch von England aber
mals geſtellt werden von ruſſiſchen Seite dagegen nicht un
terſtützt worden ſein da man in Petersburg angeſichts der
Kriegslage dem benachbarten Reich nicht zu einer ſchärferen
Erklärung ſeines wiederholt bekundeten Neutralitätswillens
Anlaß geben möchte Jn Zuſammenhang mit den letzten
Vorgängen in Petersburg erhalten ſich hier die Gerüchte von
einem bevorſtehenden Wechſel in der hieſigen ruſſiſchen
Geſandtſchaft

Die Saloniki Armee als Wanübverier
heer

Jn der Stampa finden ſich folgende Betrachtungen
Die rumäniſche Jntervention hat den beiden Koloſſen des
Landkrieges Gelegenheit geboten ſich in fortgeſetztem unge
heurem Ringen auf einem geeigneten Schauplatz zu meſſen
Die Gegner haben ſich gepuckt um vor der Entſcheidung nicht
mehr von einander abzulaſſen Es kann befremden daß die
Ruſſen weder am Gebirge noch an der Donau imſtande ſchei
nen das Vordringen des Feindes aufzuhalten Würden ſie
an den Flanken erfolgreich Widerſtand leiſten ſo wäre die
Serethlinie im Zentrum nicht zu durchbrechen Zur Ex
klärung der offenbaren Unterlegenheit der Ruſſen läßt ſich
auf Schwierigkeiten im Bahntransport und auf die Ent
legenheit der Hauptverſorgungspunkte hinweiſen aus
ſchlaggebend iſt aber wohl die Qualität des feindlichen
Manvvrierheeres das von Hindenburg mit höchſter Geſchicklichkeit aus anderen Fronten für vieſen Zweck aus auser

leſenem Material zuſammengeſtellt und vortrefflich ausge
rüſtet worden iſt Während an den Defenſivfronten ohne
Schaden das Element Maſchine überwiegt ſpielt hier das
Element Menſch die erſte Rolle Auf dieſe Weiſe hat
Hindenburg es verſtanden die ſtrategiſche Jnitiative
hoffentlich nicht auf allzu lange an ſich zu reißen

Das deutſche Beiſpiel die beſten Kräfte zu ſammeln und
als Stoßarmese einzuſetzen verdient Nachahmung

Das Problem der Schaffung eines Manövrierheeres
der Verbandsmächte ſteht heute wieder auf der Tagesord
nung Man kann wohl annehmen daß auch der Kriegsrat
in Rom hierauf ſein Augenmerk gerichtet hat Die mazedo
niſche Expedition wurde aus politiſchen Gründen Einwir
kung auf Griechenland und Rumänien eingeleitet die nun
mehr hinfällig geworden ſind vom rein militäriſchen Stand

lebhafteres Feuer am nordweſtlichen Teile der Verdunfront l lLens und war beſonders ſtark im Sommegebiet nördlich weſtlich der Maas in den Cotes Lorraines und in den Süd vollen Erfotg ohne uns Serlaſte guz koſten Wb

owohl an Munition wie Kleidun ößte Not leidetGünſtiger Fortgang unſerer ſowoh g größte Not leidet j verdoppeln wollte was wegen der Transport und Ver
ſorgungsſchwierigkeiten unmöglich iſt Aus dieſen Gründen
wäre der Entſchluß zur Aufgabe des ganzen Unternehmens
kein Akt der Schwäche ſondern der Stärke und des Mutes
und das Salonikiheer könnte als Manövrierheer der Sache
des Verbandes weit größere Dienſte leiſten Auch mit der
Frage wo dieſes alsdann anzuſetzen wäre dürfte ſich der
Verbandskriegsrat in Rom beſchäftigt haben

Eine beſonnene Stimme in England
e B Rotterdam 14 Januar Die Weſtminſter

Gazette das Organ Asquiths und ſeiner ehemaligen Re
gierung ſagt zur letzten Note der Zentralmächte an die Neu
tralen Nach der Meinungsäußerung der Jentralmächte
wären dieſe verpflichtet ihre Freiheit und Unabhängigkert
zu verdeitigen und erachten dieſen ihren entſchiedenſten Zweck
als erreicht Falls ſie dieſen Paſſus erläutern wollten
könnte vielleicht das Tageslicht anbrechen Sind die Zen
tralmächte bereit Velgien Serbien und die anderen be
ſetzten Gebiete aufzugeben und innerhalb ihrer Grenzen den
verſchiedenen Völkern Freiheit und nationale Exiſtenz zu
ſichern Falls ſie dies bejahen können ſollten ſie wie die
Alliierten ihre Bedingungen bekannt geben Dann könnte
man erwägen ob vielleicht eine Brücke zwiſchen ihren Zielen
und den Ententezielen zu ſchlagen ſei Es iſt zuzugeben daß
Europa nicht durch ausſchließlich ſelbſtſüchtigen Nationalis
mus gerettet werden kann ſondern nur durch eine wirtſchaft
liche Gemeinſchaft der Nationen

Der Zug Magdeburg Serlin verunglückt
e B Berlin 14 Januar Heute früh um 7 Uhr

15 Min ſtieß der Zug BerlinMagdebury der um 7 Uhr
10 Min den Anhalter Bahnhof verlaſſen hatte auf einen
kurz vor Lankwitz haltenden Güterzug der in der Richtung
nach Lichterfelde unterwegs war Ofſenbar hat der Loko
motioführer des DP Zuges rechtzeitig bemerkt daß der Güter
zug auf dem h Zug Gleis ſtand und bremſte ſtark ſo daß der
Anprall bedeutend herabgemindert wurde Durch den An
prall wurden drei Waggons der Mitte des Güterzuges hoch
gehoben ſtürzten ſeitwärts vom Gleiſe und zertrümmerten
faſt vollſtändig Von dem DP Zug wurde die Lokomotive voll
ſtändig eingedrückt Der PZug ſetzte kurz vor 211 Uhr nach
dem er eine neue Lokomotive bekommen hatte ſeine Fahrt
fort Das Unglück ſcheint nach vorläufigen Feſtſtellungen
darauf zurückzuführen zu ſein daß der Signaldraht geriſſen
iſt An der Unfallſtelle liegen noch die zertrümmerten
Wagen ſowie der Jnhalt der Güterwagen wirr r
ander Menſchen ſcheinen nach den bisher vorliegenden MelMWinterkfeldzug durchaus unvorbereitet war und e punkt iſt ſie heute ausſichtslos wenn man die Beſtände nicht dungen nicht verletzt worden zu ſein



Der Unterrock im engliſchen
Kriegs miniſterium

Eine Skandalgeſchichte von mehr als gewöhnlichem
Intereſſe bewegt in dieſem Augenblicke die engliſche Oeffent

chkeit Sie muß in London großes Aufſehen gemacht haben
ſonſt würden in dieſer Kriegszeit nicht die führenden Tages
blätter ganze Spalten für ihre Verbreitung hergeben Ein
ausführlſches Erkenntnis des in Weſtminiſter Guildhall
tagenden militäriſchen Gerichtshofes den noch der frühere
Kriegsminiſter Lloyd George einſetzte erzählt die Urſachen
und die Entwicklung dieſes pikanten militäriſchen Skandals
Er bringt dem Kenner Englands nichts Neues Zu allen
Zeiten hörte man in den Aemtern um die Miniſterſeſſel
und um die Portefeuilles Englands den Unterrock raſcheln
Der weibliche Einfluß um ſo ſtärker je mehr er hinter den
Kuliſſen bleiben mußte zerſetzte mit ſeinem fein ironiſchenParfüm oft rückſichtslos die hoffnungsvollſten reichen

Karrieren deren Träger nach außen immer höchſt ehrbar und
puritaniſch taten Man denke an Sir Charles Hilke und
Mrs Crawford den Skandal der einem der befähigſten
Stagtsmänner Englands die Laufbahn abſchnitt Petti
coat Policy Unterrocks Politik iſt ein Wort das die Eng
länder ſelbſt geprägt und erfunden haben Jetzt handelt s
ſich freilich um kleinere Dinge als bei dem Skandal von Sir
Charles Dilke nur um eine ehrgeizige und offenbar ſehr
energiſche Kommandeuſe die die Offiziersſtellen nach ihrem
Belieben verteilen wollte Die Tatſachen die die Unter
ſuchung klar legte ſind folgende

Der Sergeant Poatrick Barrett der in dem Regiment
Royal Welſh Fuſiliers diente wurde von ſeinem Vorgeſezzten
dem Oberſtleutnant Delmé Radcliffe im Dezember 1915 zur
Beförderung zum Offizier warm empfohlen Sergeant
Barrett war ein junger ſtattlicher Soldat der noch nicht
lange im Heere diente ob ſeine Verdienſte außergewöhnlich
waren iſt aus dem Erkenntnis des Militärgerichtshofes nicht
z erſehen Jn jedem Falle erfreute er ſich warmer Für
precher oder wie ſich bald herausſtellte warmer Fürſpreche

rinnen Denn nicht bloß der direkte Vorgeſetzte ſondern
auch der Generalleutnant Sir John Cowans der den be
treffenden Truppenteil kommandierte empfahl den vorzüg
lichen jungen Mann vor allem auf die dringende Vefür
wortung der Frau Oberſt Cornwallis Weſt Dicſe
letztere mit der der Herr Generalleutnant durch langjährige
Bande der Freundſchaft verbunden war iſt die Hauptfegür
in der Angelegenheit Sie ſcheint viel von jener überflüſſigen
Energie zu haben welche die britiſchen Frauen auf alen
Lebensgebieten auszeichnet und welche ihre Männer meiſt
mit mehr Ergebung als Wohlgefallen auf ſich nehmen Frau
Oberſt CornwallisWeſt die längſt nicht mehr jung iſt
ſie hat im Jahre 1873 den jetzigen Oberſt William Corn
wallis Weſt von Ruthin Taſtle gehetratet nahm Jntereſſe
an dem jungen Sergeanten Die ältere der beiden Töchter
der Frau Oberſt iſt übrigens Mitglied des preußiſchen Hoch
adels da ſie mit dem Fürſten von PlIeß verheiratet iſt Das
Erkenntnis des Gerichtshofes drückt ſich darüber aus Frau
Weſt nahm ein ungewöhnliches Jntereſſe an Sergeant
Barrett Zunächſt verſchafffte ſie ihm das Offizierspatent
Dann ſuchte ſie ſeine Vorgeſetzten weiter für ihn zu beein
fluſſen und ſie rühmte ſich bei jeder Gelegenheit ihres Ein
fluſſes in Kriegsamt und bei den Kommandoſtellen Der
zunge Mann ſelbſt ſcheint indes Takt gehabt zu haben und
es wurde ihm nicht ganz wohl bei ſeinem Glück Die Witze
leien ſeiner Kameraden werden auch nicht ausgeblieben ſein

Er bat Frau Oberſt Weſt von ihren Bemühungen für ihn

Man eraucht krindr Kaffee raucht dann wkever
Trinkt nochmals Kaffee und ſteckt danr
n etwas Abwedylung zu haben
ich wieder eine Pfeife an

So reiht ein Tag ſich an den andern
Man liegt zu Hauſ der Hof iſt leer
der Winter ommt man ſchätzt die Wärme
und dreht den Daumen hin und er

h

Kohl
Jn der Hütte die mit Kohlen
teer geteert iſt malt mit Kohle
Peter Kohler einen Kohlkopf
ferner eine Schießpiſtol
Die kohlrabenſchwarzen Locken
ſchüttelnd ſpricht er mit Fineſſe
Dieſe Kohlkopfkohlezeichnung
ſende ich der Lagerpreſſe
die mit ihrem Kohlbecichte
uns und alle Welt verkohlte
So ein Kohl Jch wollte wirklich
daß das Blatt der Teufel holte
Darauf nimmt Herr Kohler Tinte
das Papier und auch die Feder
ſchreibt an die Preßkohlebande
und zieht fürchterlich vom Leder
Hiermit ſende ich dem Kohlkopf

der den Kohl in 1 gefertigt
eine Kohlkopfkohlezeichnung
die ihm klar vergegenwärtigt
welches Schickſal ihm bevorſteht
ſollte er es nochmals wagen
ſol hen Kohl wie in der Nummer
1 uns Armen aufzutragen
Beim Kohlrabj Ha ich ſchwöre

daß den Kohlkopf ich verſohle
ja daß ich der Peter Kohler

T

ihn erſchieß mit der Piſtole
Richtig geht die Kohlkopfkohle
zeichnung an die Lager Zeitung
Wie ein Blitzſchlag trifft s den Kohlkonf
ohne jede Vorbereitung
Und im Bette liegt der Kohlkopf
außerdem noch und indeſſen
weil er Kohl gekauft und ſich an
Kohl bhydrat hat übverfreſſen

Werum
Und da man genügend Zeit hat
denkt man manchmal mancherlei
warum dies wohl ſo und jenes
leider auch nicht anders ſei

Warum ward man zum Exempe
aus der Welt elim niert
Die man doch noch bis vor kurzem
auf das lieblichſte geziert

Warum war man fern der Heimat
als der Krieg kroch in das Land
warum war man nicht zu Hauſe
Man war ſonſt doch bei Verſtand

Warum hat man keine Ahnung
ob noch lang die Sache währt
Schließlich ad indefinitum
iſt man ungern eingeſperrt

Warun weiß ein Strafgefangner
wann ihm winkt der Freiheit Licht
warum weiß ein Jnternierter

abzuſtehen und am 14 Februar vorigen Jahres ſchrieb er ihreinen Brief in dem er das deutlich ausſprach Die Dame
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ſcheint ſie Lerch Siefeh Viief ſehr heleheg geſehle g henet

denn ihre Gefühle erlitten einen jähen Umſchlag Sie nannte
das Betragen des jungen Mannes ungentlemantike eine
merkwürdige Auffaſſung und ſchickte einen empörten Brief
an den Vorgeſetzten den Oberſtleutnant Delmé Radcliffe
Dieſer ſah ſonderbarerweiſe in dem Bemühen des Sergeanten
Barrett ſich gegen die Protektion der Frau Weſt zu wehren
ein Diſziplinarvergehen und er beantragte die Verſetzung
des jungen Mannes nach einem anderen Orte zum dritten
Bataillon des Regiments Der nunmehrige Leutnant der
ſich keines Vergehens bewußt war proteſtierte aber ver
gebens Vielmehr ſcheint er bei einer anderen Gelegenheit
wo er den Oberſtleutnant traf einen gehörigen Rüffel be
kommen zu haben Man ſchreibt nicht ſo an Frau Oberſt
Weſt Jnbes gab Barrett ſeine Sache nicht auf und obwohl

r moraliſch und phyſiſch unter der ungerechten Behandlung
ſeiner Vorgeſetzten litt bemühte er ſich mit Hilfe ſeiner
Freunde ein Verfahren gegen dieſe Vorgeſetzten bei dem
oberſten militäriſchen Gerichtshof in Gang zu bringen was
ihm auch gelang Die Sache endete mit einem ernſten Tadel
in erſter Linie für den Generalleutnant Sir John Cowans
für den Oberſtleutnant Dehms Radcliffe und in einer Miß
billigung des Benehmens von Frau Oberſt Weſt während
Sekondeleutnant Barrett von jedem Tadel freigeſprochen
wurde

Es iſt eine alte Erfahrung daß in England die inter
eſſanteſten Dinge die ſind die hinter den Kuliſſen geſchehen
Was in der Oeffentlichkeit vor ſich geht iſt immer Theater
Dieſe beiden hohen Offiztere die den Winken der energiſchen
Damen feufzend aber blindlings gehorchen müſſen dieſe
Vorgeſetzten die einen jungen Sergeanten wider ſeinen
Willen zum Damenliebling und Glücksſoldaten machen
wollen ſind ein allerliebſter Komödienſtoff man könnte
ſogen es iſt eine umgekehrte Großherzogin von Gerolſtein

ten

Knockaloe
Die Gedichte eines deutſchen Zivilgefangenen

Ein eigenartige Stimmung vorgetragen mit einem eigen
artigen Humor ſpricht aus den folgenden Verſen eines ungenannten
Dichters Sie ſind entnommen der Nummer 2 der Knockaloe
Lagerzeitung Zeitſchrift des Zivilgefangenen
lagers Knockaloe Jsle of Mare herausgegeben von
der früheren Schriftleitung der Stobſiade der Zeitung des
Lagers in Stobs Zwei der Gedichte gelten der Eintönigkeit des
Sefangenenlebens das an zweiter Stelle wiedergegebene iſt eine
Scherzantwort auf irgendwelche aufgelegten Tatarennachrichten
mit der die Nummer 1 der Lagerzeitung ihre Leſer erfreute

r

Der Daumen

Es bräufelt lauter in den Lüſten
es ſäuſelt kühler ſchon o0m Meer
Still ruht der Hof Man liegt zu Hauſe
und dreht den Daumen hin und her

Man breht und dreht und denkt auch manchmü
ein wenig Meiſtens denkt man nicht
Wenn man ſich räkelt quietſcht die Bettſtatt
da man p das Schwergewicht

emen mach 1 h G

Eiſernen Kreuzes 2 Klaſſe in Vorſchlag gebracht

dieſes wicht ger Datum nicht

n den ren n
Waruin fragt man alle Tage
warum fragt man Warum doch
Warum all dies blöde Denken
warum denkt man denkt man noch

t

Ehrentafel deutſcher Helden
Fünf verwundete Kameraden geborgen

Während der heftigen Kämpfe um die Höhe bekam
Vize Feldwebel Karl Matros aus Ratibor Kr Ratibor
den Auftrag mit zwei Gruppen bis auf die Höhe vorzuſtoßen
und feſtzuſtellen ob ſich darauf noch Reſte unſerer Sturm
truppen halten oder ob die Höhe ſchon vom Gegner be
ſetzt iſt

Nichtachtend des ſchweren feindlichen Artilleriefeuecs
das auf dem Abhange lag ging die Patrouille vor Sie
wurde ſchon auf halber Höhe vom Gegner bemerkt und be
kam aus der Flanke ſtarkes Maſchinengewehcfeuer Trotz
des feindlichen Maſchinengewehrfeuers führte re Abtei
lung den Auftrag weiter aus

Um aber an Verluſten zu ſparen ließ der Führer den
größeren Teil der Patrouille unter Unteroffizier Walter
Adler aus Plauen Kreishauptmannſchaft Zwickau zurück
mit dem Auftrag das Gelände nach Verwundeten abzu
uchen und dieſelben zurückzuſchaffen

Mit den Gefreiten Bernhard Köſter aus Bochum
Kreis Bochum und Wilhelm Schol z aus Barmen Kreis
Barmen arbeitete ſich nun Vizefeldwebel Matros von einem
Granatloch zum andern ſpringend bis auf die Höhe vor und
ſtellte feſt daß ſich dort weder unſere noch feindliche Trup
pen aufhielten daß aber dec andere Graben jenſeits der
Höhe vom Gegner ſtark beſetzt war dec darin lebhaft ſchanzte

Obwohl nun inzwiſchen das feindliche Feuer an Heftig
keit zugenommen hatte kam die VPatrouille doch ohne Ver
luſte zurück

Sic hatte nicht nur ihren Auftrag erfüllt ſondern
brachte auch noch fünf Schwerverwundete darunter einen
verwundeten Offizier des Regiments zurück und gab alſo
ein glänzendes Beiſpiel von Mut Todesverachtung und
wahrer Kameradſchaftlichkeit

Vize Feldwebel Matros wurde für ſein wiederholt her
rorragendes Patrouillengehen am 11 September 1916 mit
dem Eiſernen r Aoſe Klaſſe ausgezeichnet

Die Gefreiten Köſter und Scholz wurden für ihr mutiges
Verhalten am 23 September 1916 zur Verleihung des

Ein tapferer Verteidiger
Während der engliſchen Sommer Offenſive lag die

Kompagnie bereits den dritten Tag im vorderen Graben

r ver wurde Der Graben war ſo ſtark deſ chädigt
daß der Beſatzung nur noch ein Unterſtand zur Verfügung
ſtand und die meiſten Leute in den Granatlöchern Deockung
ſuchen mußten Am 8 Auguſt 1916 gegen 9 Uhr abends
ſetzte ein beſonders ſtarkes feindliches Artilleriefeuer ein
Die Grabenbeſatzung hatte auch erheblich an Kräften ein
gebüßt ſo daß Teile des Grabens nur mit einzelnen Leuten
beſetzt waren Nach ungefähr einer Stunde währender
Dauer des Trommelfeuers ſetzte plötzlich der engliſche An
griff ein Durch die im Graben entſtandene Lücke in der
Beſatzung gelang es auf einer Stelle einen Trupp von
einigen Auſtraliern in den Graben einzudringen Dieſen
ſab ſich plötzlich der Vize Feldwebel Paul Herzel aus
Tillowitz Kreis Falkenberg allein gegenüber die mit auf
gepflanztem Seitengewehr auf ihn losgingen und ihn zur
Uebergabe aufforderten Ohne auf die Uebermacht zu achten
ſprang VizeFeldwebel Herzel einige Schritte zurück ergriff
eine Handzranate und warf ſie zwiſchen die Eindringlinge
Zwei davon waren ſofort tot und zwei ſchwer verwundet die
noch übrigen ergriffen eiligſt die Flucht So gelang es durch
die Entſchloſſenheit des VizeFeldebels Herzel den Ein
dringlingen ſofort Einhalt zu tun Vize Feldwebel Heczel
der bereits am 15 Dezbr 1914 für Tapferkeit das Eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe erhielt iſt leider am Ablöſungstage
den 8 Auguſt 1916 unterwegs durch einen Granatſplitter
in den Bauch ſchwer verwundet worden und am 10 Auguſt
1916 im Feldlazarett 2 an den Folgen ſeiner Verwundung
geſtorben
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Kriegs Allerlet
Ueber Verletzungen durch das Lufttorpedo

berichtet Dr Georg Kelemen k u k Aſſiſtenzarzt bei Nä
dasdyHuſaren in der Münch Med Wochenſchrift

Das Lufttorpedo iſt ein 15 bis 20 Zentimeter langes
ſpindelförmiges Geſchoß welches aus einem Lancierrohr ab
geſchoſſen und durch eine Propellerſchraube getrieben wird
Von den durch dieſe Waffe verurſachten im allgemeinen
wohl ſeltenen Verletzungen hatte ich Gelegenheit eine größere
Anzahl beobachten zu können

Die Wirkungsweiſe des Lufttorpedos wird dadurch ver
ſtändlich daß die außerordentlich ſtarke Sprengſtoffladung in
einer verhältnismäßig dünnen Metallhülſe geborgen iſt
Dieſe wird daher beim Aufſchlag in viele ſehr kleine manch
mal nadelartig en ſcharfe Teilchen zerſetzt Die
drei Faktoren alſo ſehr ſtarke Sprengwirkung Luftdruck
Menge und Beſchaffenheit der Sprengſtücke bedingen die
charakteriſtiſche Verletzungsart

Die verurſachten Verletzungen von welchen jeder ein
zelne Mann der Umgebung mindeſtens einige nicht ſelten
aber 15 bis 20 aufweiſt ſind in der großen Mehrzahl ober
flächlich Wo die Sprengſtücke tief eindringen erinnern ſie
an feine Stichwunden ſie beſitzen nicht genügend Kraft um
eine Extremität durchzuſchlagen oder eine Fraktur der langen
Röhrenknochen zu verurſachen Die einzigen Frakturen
wurden an Rippen beobachtet von welchen in dem einen
n drei wie mit einem Schnitt durchtrennt waren die
unde wies ſcharfe Ränder auf ohne den geringſten Grad

einer Quetſchung
Die reinen und glatten Wundränder ſind für Torpedo

verletzungen charakteriſtiſch und bringen dieſe auch dies
bezüglich den Stich und Schnittwunden nahe
2 iſt s auch ſchwer auf dem Drupprmſäſspulogr
elten möglich die eingedrungenen Sprengſtücke in den

tiefen engen Wunden aufzufinden
Dem hohen Luftdruck entſprechend weiſen die Verletzten

von der leichten Kommiſſion bis zur langanhaltenden tiefen
BVewußtloſigkeit die verſchiedenſten Grade von Erſchütterungs
erſcheinungen auf

Hierzu geſellen ſich noch akzidentelle durch e
Deckungen Erderſchütterung Fall in die Tiefe verurſachte
Verletzungen die an Ausdehnung und Folgen freilich un
berechenbar ſind Selbſtverſtändlich beſteht auch Tetanus
gefahr

Zuſammengefaßt ſtellt ſich das Bild der Mehrzahl der
Lufttorpedoverletzungen wie folgt dar e ſchnitt
und ſtichwundenartige kleine bloß in ihren ſpäteren Folgen
event ernſtere Wunden an allen Perſonen der Umgebung
begleitet von mehr oder weniger ſtarken Erſchütterungs
erſcheinungen
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Die Ethymologie des Kommiß
B R Mit Kommis bezeichnet man bekanntlich alles das was

dem Soldaten vom Staate geliefert wird man ſpricht von Kom
mißrock ſtiefeln bret uſw Gewöhnlich wird das Wort Kom
miß folgendermaßen erklärt

Als Wallenſtein 1628 gegen Stralſund zog und große Teil
ſeines Heeres in der Mark Brandenburg lagen waren die davon
betroffenen Orte auf die Dauer nicht imſtande das geforderte
Brot zu ſchaffen Man zog daher Städte und Dörfer die nicht
mit Einquartierung belaſtet waren gleichfalls zu Lieferungen
heran Um nun eine gerechte Verteilung der Kornausſchreibungen
zu ermöglichen hatten die Landesbehörden im Einverſtändniſſe
mit den Truppenführern eine beſondere Kommiſſion damit beauf
tragt die auch das Brot backen ließ So entſtand der Ausdruck
Kommiſſionsbrot der dann von den Soldaten in Kommißbrot

abgekürzt wurde Kommiß wurde dann für alles gebraucht was
mit dem Militär zuſammenhängt

Dieſe Erklärung iſt nicht richtig nachweisbar wird die Be
zeichnung Kommiſſionsbrot ſchon früher gebraucht Jm Straß
burger Stadtarchiv befindet ſich ein Vrief vom Jahre 1552 in
welchem mitgeteilt wird daß 12 000 Kommiſſionbrote in des
Königs von Frankreich Lager geführt worden ſeien

Der Ausdruck Kommiß iſt ſchon ſehr alt Er kommt vom
lateiniſchen conmittere übertragen beauftragen und bedeutet
Lieferung Beim Kommiß früher ſagte man in der Kom

miß ſein heißt ſich in kriegsherrlicher Verpflegung befinden
Jn der Reuterbeſtallung Karls V wird verboten in die Kom
miß zu greifen und befohlen alles desjenig ehrbarlich zu be
zahlen was aus der Kommiß gegeben wird Kommißmetzger
gehörten zum Troß der Heere des 30jährigen Krieges die Kom
mißordnung war das Verpfleguggsweſen Jn einen deutſchen
Schriftwerke von 1602 bezeichnet die Kommiß alles was den
Soldaten ausgeteilt wird Ein Oberſtleutnant der 1628 in
Ohrdruf einquartiert iſt erkundigt ſich nach den Kommiß und
Taſelgeldern Kommißbrot iſt alſo ein Vrot das als die Heere
noch keine Feldbäckereien mit äch führten in großer Menge im
Geſchäftsauftrage ven einer Kommiſſion verabfolgt wurde Dasen und leider auch oeutſche Commis iſt natürlich
eigentlich dasſelbe Wort es bezeichnet den Beauftragten

und zwar im BayernRiegel Die ganze Zeit dieſe
Stellung im Artilleriefeuer welche nur durch kleine Pauſen l Hruck und
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